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Das Wort des Pfarrers 
zum Oktober

Liebe Pfarreiangehörige

Der Oktober war für mich von Anfang 
des 48jährigen Priesterlebens eine Zeit 
der Erleichterung, ja des Feriengefühls. 
In diesem späten Herbstmonat hat das 
Kirchenjahr nichts Besonderes einge­
plant wie es die grossen Christusfeste 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten 
sind. Kirchlich gäbe es zwar die Schutz­
engel und den Rosenkranz, die emp­
fohlen, aber meist vergessen werden. 

Offensichtlich und historisch belegt ist da die weltliche Seite eingesprungen, weil 
nun einmal ein natürlicher und fast explosiver Bedarf an Festfreuden besteht. Da 
entstanden die Kirchweihfeste, die als «Chilbi» trotz kirchlichem Bezug zu reinen 
Volksvergnügungsfesten mutierten. Dann sind neben Herbstmärkten, Olma und 
Erntedankfesten als Nachahmung von München die Oktoberfeste Trumpf, die es 
fertig bringen, dass auch grundlos gefeiert wird. 

Das ist wie bei jenem Pfarrer, der die Gemeinde in der Erwartung, dass das Un­
wetter aufhören möge, ein «Vaterunser» nach dem andern beten liess. Als er kein 
Gebetsanliegen mehr hatte, fügte er an: «Und jetz no eis für nüt und wider nüt!»

Es ist eine Grundwahrheit des Menschseins, dass gefeiert werden muss. Auch im 
entlegensten Buschdorf wird gefeiert, auch in der grössten Mittellosigkeit. Das 
Feiern kann den Alltag vergolden. 

Die Kirche bietet für dieses Bedürfnis Ihre Feiern an: «Wir feiern Deinen Tod, wir 
glauben, dass Du lebst, wir hoffen, dass Du kommst, zum Heil der Welt.» Das gilt 
auch im Oktober, denn das ist unsere christliche Eigenart, unsere DNA.

Euer Pfarrer Gebhard Stolz
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Gottesdienstordnung

Sonntage:	 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Feiertage:	 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Werktage

Schulmessen nach besonderem Plan

Herbstferien:	 vom 2. bis 16. Oktober 2017

Freitag:
15.00 Uhr	 Gottesdienst im
	 Seniorenzentrum Brunnenhof

Sonntag und Dienstag:
18.30 Uhr	 Rosenkranzgebet

Beichtgelegenheit
Ferner nach persönlicher Vereinbarung

Monatskalender

Oktober 2017

	 Di	   3.	 18.30	 Rosenkranzgebet

	 Mi	   4.	 19.00	 Abendmesse mit der FMG

	 Do	   5.	 15.00	 Gottesdienst im
				    Behindertenwohnheim Höfli

	 Fr	   6.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

	 Di	 10.	 18.30	 Rosenkranzgebet

	 Fr	 13.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

	 Mo	 16.	 19.30	 Orientierungsversammlung 
				    Umbau Pfarrhaus 
				    im Vereinszimmer

	 Di.	 17.	 15.15	 Schülergottesdienst 
				    der 2. Klassen
			   18.30	 Rosenkranzgebet

Römisch katholisches 
Pfarramt
Wangen SZ

Mitteilung in eigener Sache

Das Pfarreisekretariat ist wie folgt geöffnet:
Montag	 Nachmittag	 14.00 –17.00 Uhr
Mittwoch	 Vormittag	   8.30 –10.30 Uhr
Freitag	 Nachmittag	 14.00 –17.00 Uhr

Das Sekretariat ist erreichbar
unter der Tel.-Nr.	 055 460 10 38

Herr Pfarrer Gebhard Stolz 
unter der Tel.-Nr.	 055 440 11 56

oder in dringenden Angelegenheiten 
unter der Natel-Nr.	 079 352 34 13

Pastoralassistentin Erika Rauchenstein
unter der Tel.-Nr.	 055 440 10 73

Sie können aber auch ausserhalb der Öff­
nungszeiten eine schriftliche Nachricht im 
Briefkasten hinterlassen oder sich per 
E-Mail an folgende Adresse wenden:
wangen.pfarramt@bluewin.ch

	 So	   8.	 27. Sonntag im Jahreskreis / 
			   Kantonschilbi (siehe Mitteilungen)
			   10.00	 Festgottesdienst, 
				    Gebet für die Pfarrei
				    mit anschliessendem 
				    Gräberbesuch
				    es singt der Kirchenchor
				    Opfer für die Pro Senectute 
			   18.30	 Rosenkranzgebet

	 So	 15.	 28. Sonntag im Jahreskreis  
			   Wendelfest und Erntedank 
			   (siehe Mitteilungen)
			      9.30	 Festgottesdienst mit
				    dem Jodlerclub Bärgblüemli
				    anschliessend Apero 
				    mit Chäs und Brot
				    Opfer für 
				    die Pfarreibedürfnisse
			   18.30	 Rosenkranzgebet

	 So	   1.	 26. Sonntag im Jahreskreis 
		  	   9.30	 Pfarreigottesdienst
				    Opfer für die Spitex 
				    Untermarch 
			   18.30	 Rosenkranzgebet
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	 Fr	 20.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

	 Di	 24.	 18.30	 Rosenkranzgebet

	 Mi	 25.	 19.30	 Eltern- und Infoabend 
				    für die Erstkommunion 2018
				    im Medienraum 
				    im Schulhaus 2

	 Do	 26.	 19.30	 Eltern – und Infoabend 
				    für die Firmung 2018
				    im Medienraum 
				    vom Schulhaus 2

	 Fr	 27.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

November

Gedächtnis

Sonntag, 8. Oktober 2017 um 10.00 Uhr
Erste Jahrzeit für Arthur Fasel

Stiftmessen
Oktober 2017

  1.	 Karl und Hedwig Züger-Suter
	 Josef Rey-Chardonnens (zum letzten Mal)

  8.	 Josef Fuchs-Kugler

15.	 Anna Schnellmann-Vogt

22.	 Jakob und Rosa Guntlin-Dettling

Mitteilungen

Unsere Sonntagsopfer vom August
ergaben folgende Beträge:
  6.	 für das theologische 
	 Bildungsinstitut	 274.––

14./15.	 für das Seelsorge-Hilfswerk 
	 Kanton Schwyz	 139.20

20.	 für die Pfarreiseelsorge	 149.50

20.	 für die Stiftung 
	 Sambhav Nepal 	 279.50

27.	 für die Caritas	 152.80

Für all diese Gaben ein ganz herzliches 
Vergelt’s Gott! 

Gottesdienst am «Chilbisonntag»
Am Chilbisonntag ist es Brauch, dass man die 
Gräber seiner Liebsten besucht. 

Der Gottesdienst an der «Kantons-Chilbi» 
am Sonntag 8. Oktober 2017 wird auch in 
diesem Jahr wieder um 10.00 Uhr gefeiert 
mit anschliessendem Gräberbesuch.

Danach «Chilbibetrieb» auf dem Schulhaus­
platz. 

Der Kirchenchor lädt zum gemütlichen Verwei­
len ins Bücherkaffee im Schulhaus zwei ein.

Fortsetzung des Pfarreiteils nach dem Dossier

	 So	 29.	 30. Sonntag im Jahreskreis / 
			   Beginn Winterzeit
			      9.30	 Pfarreigottesdienst
				    Opfer für das Priesterseminar 
				    St. Luzi 
			   17.00	 Rosenkranzgebet

	 So	 22.	 29. Sonntag im Jahreskreis  
			      9.30	 Pfarreigottesdienst
				    Opfer für Missio 
			   18.30	 Rosenkranzgebet

	 Mi	   1.	 Allerheiligen
			      9.30	 Pfarreigottesdienst
				    es singt der Kirchenchor
				    Opfer für den Kirchenchor

			   13.30	 Andacht 
				    zum Gedenken 
				    der Verstorbenen 
				    und Gräber-
				    besuch
				    Opfer für
				    die Pfarrei-
				    bedürfnisse
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Wendelfest und Erntedank
Am Sonntag, 15. Oktober 2017 feiern wir das 
Fest des St. Wendelin als Erntedank. Es sind 
alle Trachtenfrauen herzlich eingeladen, am 
Einzug vom Pfarrhaus in die Kirche zum Fest­
gottesdienst um 9.30 Uhr teilzunehmen. Die 
mitgebrachten Körbe können wiederum im 
Pfarrhaus mit Äpfeln gefüllt werden. Die Äpfel 
und ein Laib Käse werden während der heili­
gen Messe gesegnet.

Der Gottesdienst wird gesanglich begleitet vom 
Jodelclub Bärgblüemli.

Nach dem Gottesdienst werden beim Apéro 
die gesegneten Gaben an die Gottesdienst­
besucher verteilt, bei schönem Wetter findet 
der Apero auf dem Kirchenplatz statt, sollte es 
regnen oder zu kalt sein, im Foyer des Mehr­
zweckgebäudes.

Den Trachtenfrauen, sowie dem Jodlerklub 
Bärgblüemli danken wir recht herzlich für das 
Mitmachen an diesem schönen Brauch. 

Erntedank feiern viele Menschen auf der gan­
zen Welt in unterschiedlichster Weise. Damit 
soll an die Arbeit in Landwirtschaft und Gärten 
erinnert werden und daran, dass es nicht allein 
in der Hand des Menschen liegt über ausrei­
chend Nahrung zu verfügen.

Orientierung Sanierung und 
Umbau Pfarrhaus und Kaplanei
«SPIRITUS» ET «FLEX»

Das unter Denkmalschutz stehende Pfarr- und 
Kaplanenhaus der römisch-katholischen Kirch­
gemeinde wurde im Jahre 1675 erbaut, 1866 
rund 200 Jahre später, erfolgte die Erweiterung 
auf der südlichen Seite, womit das Gebäude­
volumen verdoppelt wurde.

Rund 150 Jahre nach dieser Erweiterung, soll 
das Haus aufgefrischt und dem aktuellen 
Stand der Technik angepasst werden. Das 
Gebäude weist einen hohen Sanierungsbedarf 
aus, da in den letzten 20 Jahren keine nen­
nenswerten Instandhaltungen und Erneuerun­
gen vorgenommen wurden. Insbesondere sind 
die Wärmedämmung des Daches, die elek­
trischen Installationen sowie die Heizung in 
einem kritischen Zustand. Das Nutzungskon­
zept des Gebäudes ist in der heutigen Form 
auf die Bedürfnisse der langjährigen, ehemali­
gen sowie heutigen Mieterschaft ausgerichtet 
und kann so nur schwierig einer entwicklungs­
offenen, optimalen internen oder externen Nut­
zung zugeführt werden.

Der Kirchenrat hat sich bereits im Jahr 2016 
Überlegungen zur Sanierung und zukünftigen 
Nutzung gemacht und dabei auch die Variante 
einer individuellen Teilsanierung des Pfarr­
hauses und der Kaplanei geprüft. Diese wurde 
jedoch schnell verworfen, da die Nutzungs- 
und Ertragsmöglichkeiten mit dem vorgebebe­
nen Grundriss unbefriedigend waren.

Unter dem Motto «SPIRITUS ET FLEX» hat 
Pfarrer Gebhard Stolz 2016 ein Grundriss­
konzept entworfen, das neben dem heutigen 
Sekretariat, einen Gemeinschaftsraum, zusätz­
liche Büros und Besprechungszimmer sowie 
2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen schafft. Dieses 
Konzept wurde im Rahmen des bewilligten 
Kredites in einem Vorprojekt durch die Archi­
tekten Schnellmann Pascali, dipl. Architekten 

Die Seelsorge unter missionarischem Ge­
sichtspunkt verlangt, das bequeme pasto­
rale Kriterium des «Es wurde immer so 
gemacht» aufzugeben.

Papst Franziskus

Wangen_Okt.indd   5 13.09.17   21:06



Der Wangner Kirchenchor auf Reise
Am letzten Augustwochenende begab 
sich eine gutgelaunte Schar auf die 
Kirchenchorreise via Schaffhausen –  
Gengenbach zum Zielort Freiburg im 
Breisgau. Nach der Sonntagsmesse 
im Freiburger Münster, einem nationa­
len Kulturdenkmal, führte der Ausflug 
weiter zur Ravennaschlucht, dann via 
Titisee – Schluchsee nach St. Blasien. 
Der Vesperhalt in Uitikon bedeutete 
den Abschluss einer wunderschönen 
Reise mit vielen einzigartigen Ein­
drücken und kameradschaftlichen 
Stunden.

Kirchenchor Wangen

FH SIA Siebnen, weiter entwickelt und überar­
beitet.

Das nun aufliegende Vorprojekt wird der Kirch­
gemeinde Wangen eine flexible, je nach Ent­
wicklungssituation ausgerichtete interne oder 
externe Nutzung des Gebäudes für die nächs­
ten Jahrzehnte ermöglichen.

In den kommenden Monaten soll dieses Projekt 
nun diskutiert und vertieft werden.

Die Orientierungsversammlung 
für die Sanierung und den Umbau 

vom Pfarrhaus findet am 
Montag 16. Oktober 2017 um 19.30 Uhr 

im Vereinszimmer des MZG statt.

Kirchenrat Wangen

Die Standesvereine

FMG Wangen

Oktober-Programm 2017

Mi. 4. Oktober, 19.30 Uhr: 
Höck im Vereinszimmer
MyBoshi-Mütze häkeln  

Fr. 27. Oktober
Stadtführung Rapperswil
Treffpunkt: 18.00 Uhr beim Schulhaus II, 
Wangen

Herbstsammlung
der Pro Senectute

Seit fast 100 Jahren ist die Pro Senectute für 
die ältere Generation im Kanton Schwyz tätig. 
Das Alter hat verschiedene Gesichter und Fa­
cetten. Das Angebot von Pro Senectute ist 
deshalb sehr breit und hinter all den Angeboten 
steht der gleiche Geist:

Die Pro Senectute engagiert sich für ein gutes, 
selbstbestimmtes Alter und für Solidarität zwi­
schen den Generationen mit folgenden Dienst­
leistungen:

Sozialberatung – Finanzielle Hilfe – Bildung 
und Kultur – Sport und Bewegung – Hilfe zu 
Hause – Gemeinwesenarbeit.

Die Nähe zur Bevölkerung ist ein zentrales An­
liegen. Sie engagiert sich da, wo ältere Men­
schen und Angehörige es brauchen.

Vielen Dank für ihre Unterstützung an der Herbst­
sammlung

Martha Bruhin-Winet, 
Ortsvertreterin der Pro Senectute
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«Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 
Herrn, drum dankt ihm, dankt, und hofft auf 
ihn!», heisst es im «Erntelied» von Matthias 
Clau  dius. Und in der zweiten Strophe geht es 
weiter: «Er wickelt seinen Segen gar zart und 
künstlich ein und bringt ihn dann behände in 
unser Feld und Brot: es geht durch unsre 
Hän de, kommt aber her von Gott.» Die weni­
gen Zeilen, bringen es auf den Punkt: Am 
Ernte dankfest danken wir Gott für die empfan­
genen Gaben. Gott ist der, der gibt; wir sind 
die, die empfangen.

Doch der Erntedank hat noch einen zweiten 
Aspekt: «Der schönste Dank für Gottes Gaben 
besteht darin, dass man sie weitergibt», hat 
der ehemalige Erzbischof von München, 
Michael von Faulhaber, gesagt. Empfangen 
und Geben gehören zusammen. Ich glaube, 
genau das ist es auch, was der Apostel Pau­
lus im 2.  Korintherbrief meint: «Einen fröhli­
chen Ge  ber hat Gott lieb.» Eine Ansicht, die 
dem ge  wohnten Empfinden zunächst entge­
gensteht: Ich teile mit meinem Nächsten, ich 
gebe et  was ab – weil ich die Notwendigkeit 
einsehe, aus Soli da rität oder Mitgefühl, weil 
es gerecht oder meine Pflicht ist. So kenne ich 
es. Und ich denke, vielen geht es so mit dem 
Geben, denn es ist menschlich. Doch im 
2.  Korin ther brief zeichnet der Apostel einen 
anderen Hori zont, Gottes Horizont: Einen 
fröhlichen Geber hat Gott lieb. Nur, wie soll 
das gehen? Fröh lichkeit kann ich nicht erzwin­
gen. Wie werde ich ein fröhlicher Geber?

Indem ich zunächst ein fröhlicher Empfänger 
bin. Zunächst einmal darüber nachdenke, was 
mir alles geschenkt wird. Und erkenne, dass 
nicht alle guten Gaben, die ich empfangen 
habe und empfange, ob materiell oder nicht, 
selbstverständlich sind. Sondern ein Grund 
zur Freude. Ich darf mich fröhlich beschenken 
lassen. Ein Geschenk muss mir nicht peinlich 
sein. Peinlich wird es erst dann, wenn auf das 

fröhliche Empfangen nicht auch ein fröhliches 
Dankeschön folgt und sich das fröhliche Dan­
ke schön nicht im fröhlichen Geben konkreti­
siert. Ich lebe nicht von dem, was ich habe: 
nicht von dem, was ich mir selbst schaffe, 
son   dern von dem, was ich geschenkt be  kom­
me: Gottes Gnade. Und Gott schenkt so reich­
lich, dass ich nicht nur genug habe, sondern 
abgeben kann. So abgeben kann, dass ich 
zu   gleich wieder Beschenkter bin: Mit Freu de. 
Mit Liebe. Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Deshalb ist das Erntedankfest Einladung nicht 
nur für das Empfangen zu danken, sondern 
auch für das Geben, für das Geben­können. 
Wir sind in der glücklichen Lage, geben zu 
können. Und dabei spielt es keine Rolle, wie 
viel der Einzelne geben kann.

Warum ist das Geben­können so schön, dass 
wir dafür danken können? Weil wir im Geben, 
im Teilen, die Menschen werden, die Gott sich 
wünscht: Liebende. Therese von Lisieux, die 
grosse Mystikerin des 19. Jahrhunderts, die 
nur 25 Jahre alt wurde, fasste dies so zusam­
men: «Der Herr verlangt von uns keine gros­
sen Taten, sondern nur Hingabe und Dank­
bar keit. Er braucht unsere Werke nicht, son­
dern alleine unsere Liebe.»

Danke, geben zu können
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Augustinuswerk, Postfach 51, 1890 Saint-Maurice, Telefon 024 486 05 20
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AZB 
CH - 1890 Saint-Maurice

«Sie sind also Professor Maier! Ehrlich gesagt, 
habe ich Sie mir ganz anders vorgestellt.» 
«Wahrscheinlich klein, dick und hässlich, nicht 
wahr?», kokettiert der Professor augenzwin­
kernd. «O nein, Herr Professor, im Gegenteil – 
gross, schlank und gut aussehend.»

❁  ❁  ❁

«Alle Achtung, Sie fahren einen neuen Merce­
des.» «Nun ja, das bin ich meinem Beruf schul­
dig.» «Aber das kostet Sie doch viel Geld?» 
«Das bin ich meiner Bank schuldig!»

❁  ❁  ❁

Fragt der Arzt den Patienten: «Rauchen Sie?» 
«Nein.» «Trinken Sie?» «Nein.» Darauf der Dok­
tor: «Grinsen Sie nicht so blöd, ich find schon 
noch was!»

Sitzen ein Deutscher und ein Schweizer vor dem 
Fernseher und sehen sich gemeinsam das 
WM­Abfahrtsrennen an. Sagt der Deut sche: 
«Super, diese Aufnahmen in Zeitlupe, oder?» 
Antwortet der Schweizer: «Das sind keine 
Zeitlupenaufnahmen, das ist der schnells  te 
Deutsche!»

❁  ❁  ❁

«Junger Mann», donnert der Vorgesetzte, «nun 
einmal ganz ehrlich: Ist etwas zwischen Ihnen 
und meiner Tochter?» – «Wenn ich ehrlich sein 
soll: Nur Sie!»

❁  ❁  ❁

Eine Reporterin macht eine Umfrage und fragt 
Herr Schlaumeier: «Was glauben Sie, ist das 
Problem der heutigen Gesellschaft: mangelndes 
Wissen oder mangelndes Interesse?» Herr 
Schlaumeier zuckt die Schultern: «Weiss ich 
nicht, und ist mir auch egal.»

❁  ❁  ❁

Beim Psychiater: «Herr Doktor, was soll ich tun? 
Unser Sohn hält sich für den bösen Wolf!» – «Tja, 
dann sollten Sie unbedingt verhindern, dass die 
Grossmutter krank wird.»

❁  ❁  ❁

Der kurzsichtige Jäger geht nach der Pirsch ins 
Wirtshaus und trifft dort den Dorfdoktor. «Wissen 
Sie schon, was ich heute getroffen habe?» – 
«Ja, der war heute schon bei mir in der Praxis.»

❁  ❁  ❁

Die Personalchefin fragt den Bewerber: «Wie 
sieht es bei Ihnen mit Fremdsprachen aus?» 
«Aus  gezeichnet! Abgesehen von Deutsch sind 
mir alle Sprachen fremd!»

❁  ❁  ❁

Er: «Du bist nur lieb zu mir, wenn du Geld haben 
willst!» Sie: «Aber Liebling, ich bin doch immer 
so lieb zu dir!» Er: «Das ist es ja eben!»
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